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Lieber Nebelspalter!
In meinem Briefkasten sass heute

vormittag ein Empfehlungsschreiben,
worin ein Sportshaus den feldgrauen
Raglan anpreist mit folgendem
Hinweis: «Auch Sie werden sich
bestimmt schon mit dessen Anschaffung
beschäftigt haben, nicht verwunderlich,

denn auch die kommenden
Herbst-Manöver werden voraussichtlich

stark verregnet werden.» Endlich

einmal ein uneigennütziger
Lieferant, der seinen Kunden durchblik-
ken lässt, was er mit dem Wetter
vorhat, damit sich selbichte darnach
einrichten und noch rechtzeitig einen
feldgrauen Raglan bestellen können!

E. M.

Erlauschtes
und Erlebtes

«Woher bist Du?» fragte mich letzthin

ein galantes Dämchen in einem
Pariser Café. «Schweizer» sagte ich.
«Tiens, tiens, c'est rigolo!» «Wieso?»

«Der Vater meiner Tochter
ist auch ein Schweizer er hiess
Sch Sch Sch tiens, ich weiss

es nicht mehr aber ich habe es

einmal gewusst» fügte sie gewichtig
hinzu.

Offen gestanden, ich schämte mich
einen Moment, einer Nation anzugehören,

die im Gedächtnis so miniine
Spuren hinterlässt. Maa

Im Bundeshaus in Bern war eine

Gruppe Fremder beisammen, um sich

von einem Weibel durch die Räume
führen zu lassen. Der Weibel hatte
am Rock das offizielle Abzeichen, ein
eidgenössisches Kreuz (Wappen)
angeheftet. Nun hörte ich, wie hinter
mir eine Dame fragte: «Was het denn
dä för-en Orde a?» j. st.

Der Stromer (Elektriker) kommt
mit der neuen Lampe und bringt
einen Steg mit. Den Steg stellt er
mitten im Zimmer auf und besteigt
ihn, in der einen Hand die Lampe.
Links neben dem Steg kniet eine
Frau und reinigt den Boden. Ich höre
in einem anderen Zimmer den Stromer

einen Gassenhauer pfeifen.
Plötzlich einen Schrei dann einen
Fall. Ich stürze in das Zimmer der
Stromer liegt bewegungslos am
Boden, die Lampe neben ihm (natürlich
in Scherben). Die Frau in einer halben

Ohnmacht dabei. Alles kommt

in grosser Aufregung hereingesprungen.

Der Frau halte ich schnell ein
Riechfläschchen unter die Nase. Da

schlägt auch schon der Stromer wieder

die Augen auf, sieht das Fläsch-
chen, das ich der Frau unter die Nase

halte, und sagt dann: «Gänzi doch
mir dä Goniac, i bi ja ufe Ranze

gheit!» h.h.

Eine neue Erfindung
für Herren, die zu faul sind,
den Stock zu heben. (Life)

Briand
Briand erschien, gesund und frisch,

Schön ausgeruht vom politischen Schwafeln,

Am herbstlich gedeckten Genfer Tisch,

Um wieder im Club der Völker zu tafeln.

Misstrauisch blickt er das alte Fleisch

Des Bratens an, das immer noch harte,

Und gibt sich daneben im stillen hin

Dem Studium der Speisekarte.

Sein feines Näslein nimmt schnell auf

Die zu ihm dringenden Gerüche.

Man sagt, dass er in jüngster Zeit

Bevorzugt hat Europas Küche.

Das Hemd liegt näher als der Rock!

Wer sauber gehn will, muss es waschen

Und flicken. Also denkt er wohl

Und kaut mit vollen Backentaschen.

Wer viel in Wirtschaften verkehrt,
Weiss schliesslich, wo's am besten mundet,

Und wie der Magen unbeschwert,

Erlöst vom Vielerlei, gesundet. Gnu

Die Polarfahrt
Nautibumps

(Radiotelegramm aus Spitzbergen)

seit drei tagen fehlen jeder nachricht.
Orientierung einer hilfsaktion wegen
nebel unmöglich, sendet sofort hundert

nebelspalter. j.j.j

Letzte Nachrichten

(Radiogramm vom Nautibumps)

Radio funktioniert wieder. Ausführlicher

Bericht folgt. Kapitän Kilwinks

Gott sei Dank! Die Sensation ist noch
nicht zu Ende. Wir hoffen, unsere Leser
in der nächsten Nummer ausführlich über
die grandiosen Misserfolge unseres
Nautibumps unterrichten zu können.

Glossen
Der Besuch des Mahatma Gandhi

in London dürfte die diesjährige
Sensation für die englische Hauptstadt
darstellen. Die Londoner Polizei
zerbricht sich bereits den Kopf, was für
Massregeln sie für dieses weltbewegende

Ereignis treffen muss. Es ist
auch keine Kleinigkeit bei einem
Manne, der durchaus im Lendenschurz

in London herumspazieren,
seine eigene Küche führen, von Sonntag

Abend bis Montag Abend kein
Wort sprechen und zu den Sitzungen
der «Round Table Conference» sein

Spinnrad mitnehmen will. Das ist
für die Londoner ein Fressen wie die
Auffahrt des Königs zur Parlamentseröffnung

oder wie das Derby in
Epsom In einem aber wird Gandhi
der europäischen Kultur doch eine
Konzession machen: Er wird nicht
mit gekreuzten Beinen am Boden
sitzend an den Sitzungen teilnehmen,
sondern sich wie andere Angehörige
des menschlichen Geschlechtes eines
Stuhles bedienen. Gott sei Dank! Er
wird auf einem Stuhl sitzen

In Amerika verlegt man sich nach
wie vor auf andere Höchstleistungen.
Das neueste ist der Dauerrekord im
Predigen. Ein Negergeistlicher hat in
Washington acht Stunden lang
ununterbrochen ge-«predigt», wobei er
sich immerhin durch beiläufiges
Verzehren eines gebratenen Huhnes bei

Kräften hielt. Diese Leistung wurde
aber unverzüglich durch einen
Hollywooder Prediger überboten, der zwölf
Stunden lang ohne Pause auf der
K;it\/.c\ spr.n Ii und sich nur mit Zi-
trori«:ris;ill begnügte. Das sind Taten!

Sieker Nekelspslter!
In. meiuem Lriekka8teu 8Ä88 beute

vormittag eiu Lmpkebiung88cbreiben,
worin eiu 8port8bau8 deu keldgrauen
Lagian anpreist ruit koigendem Lin-
weÌ8: «^.ucb 8ie werclen 8icn be-

8tilnint 8cbou init cie88en ^.U8cbakkung

be8cbäktigt babeu, nicbt verwunder-
licb, clenn aucb clie kommenden
Lerb8t-Nanöver werclen vorau88icbt-
licb 8tark verregnet werclen.» Lud-
licb einmal ein uneigennütziger Lie-
terant, cler 8einen Kunden durcbbiik-
Ken lässt, was er mit dem Detter
vorbat, ctamit sicb seibicbte clarnacb
einricbten uncl nocb recbtzeitig einen
teiclgrauen Lagian bestellen können!

e. ivi.

Lrtaiisckàes
»in«. Lrlekte»

«V!/oker bist Du?» kragte micb letzt-
bin ein galantes Oämcken in einem
pariser Lake. «8ckweizer» 8agte icb.
«Liens, tiens, c'est rigolo!» «V^ie-

so?» «Oer Vater meiner Locbter
ist aucb ein 8ckweizer er biess

8ck 8ck 8ck tiens, icb weiss

es nicbt mebr aber icb babe e8

einmal gewu88t» kügte sie gewicbtig
binzu.

Okkeu gestauclen, icb scbämte micb
einen Noment, einer klation anzuge-
bören, ciie im Oecläcbtnis so miniine
8puren binterlässt. ivi»»

Im Lundesksus in Lern war eine

Oruppe Lremcler beisammen, um sicb

von einem V^eibei clurcb die Läume
kübren zu lassen. Oer Vi/eibei batte
am Lock clas okkizieiie ^bzeicben, ein
ei<lgenös8iscbe8 Kreuz s^X/appen) an-
gebettet. KIun börte icb, wie binter
mir eine Oame kragte: «V^as bet clenn

ciä kör-en Orde a?» >.st.

Oer Ltromer sLiektriker) kommt
mit cler neuen Lampe uncl bringt
einen 8teg mit. Oen 8teg 8teiit er
mitten im Limmer aut uncl bezeigt
ibn, in cler einen Ltancl clie Kampe.
Links neben clem 8teg kniet eins
Lrau uncl reinigt cien Locken, lcb böre
in einem ancleren Limmer clen 8tr^-
mer einen Oassenbauer pkeiien.
Liötziicb einen 8cbrei clann einen
Laii. Icb stürze in clas Limmer cler

8tromer liegt bewegungslos am
Loden, die Kampe neben ibm snatürkcb
in 8cberkenj. Oie Lrau in einer bal-
Ken Obnmscbt dabei. /Xlies komnil

in gro88er ^.ukregung Kereinge8prun-
gen. Oer Lrau kalte ick 8ckneii ein
Lieckkiä8ckcken uuter die klase. Oa

sckiägt auck 8ckon der 8tromer wie-
der die ^.ugen auk, 8iekt da8 Llä8ck-
cken, da8 ick der Lrau unter die klase

kalte, und sagt dann: «Oänzi dock
mir dä Ooniac, i ki ja ute Lanze
gkeit!» «.u.

Line neue LrkindunA
5ür Llerren, ciie zu tâul sinà,
cten Ltock zu beben. (Z_,ike)

Lriaocl ersckieo, gesuncl unä trisck,
8cköo ausgerukt vom politisckeo 8ckwskelo,

^m kerkstiick geâeckteo Oeoîer Lisck,

Om vieler im Llub âer Völker zu tskelo.

ivlisstrsuiscb blickt er clss slte Lleisck
Oes krsteos sn, clss immer oocb ksrte,
Oocl gibt sicb cisoebeo im stilleo bio

Oem 8tuclium àer 8peiseksrte.

8eio ieioes Nssleio oimmt scboell suk

vie zu ikm clriogeocleo Oerücke.

/Visu ssgt, clsss er io jüogster ?eit

kevorzugt kst Luropss Xiicke.

Oss Lemcl liegt osker sis 6er Lock!
Wer ssuber geko will, muss es wssckeo

Oocl klickeo. ^Iso àeokt er wokl
Oocl ksut mit voileo Lsckeotssckeo.

Wer viel io Wirtscksiteo verkekrt,
Weiss sckliesslick, wo's sm kesteo munàet,

Oocl wie cier Nsgeo uokesckwert,

Lrläst vom Vielerlei, gesuoàet. <Zrm

Die

lLscliotelegrsmm sus 8pitzkergen)

seit drei tagen keklen jeder nackrickl.
Orientierung einer küksaktion wegen
nekei unmögkck. sendet sokort kuu-
dert nekelspalter.

Letzte Nsckrickteo

sLsciiogrsmm vom Nsutibumps)

Ladio kunktioniert wieder. ^uskübr-
Kcker Lerickt kolgt. x»pi,»n Kii«inic,

Oott sei Osnk! Oie 8ensstion ist uock
nickt zu Lncle. Wir Kokken, unsere Leser
in cler nscksten Nummer suskükrlick üker
ciie grsnciiosen Nisserkolge unseres Nsu-
tikumps unterrickten zu können.

Oer Lesuck des Nakatma Oandki
in London dürkte die diesjäkrige 8en-
sation kür die engiiscke klauptstadt
darstellen. Oie kondoner Loiizei zer-
krickt sick bereits den Kopk, was kür

Nassregein sie kür dieses weltbewe-
gende Lreignis trekken muss. Ls ist
aucb keine Kleinigkeit kei einem
Nanne, der durckaus im Lenden-
sckurz in London kerumspazieren,
seine eigene Lücke kükren, von 8onn-

tag ^Vkend kis Nontag ^.kend kein
Vi/ort sprecken und zu den 8itzungen
der «Lound Lakie Lonkerence» sein

8pinnrad mitnekmen will. Oas ist
kür die kondoner ein Kressen wie die
^.ukkakrt des Königs zur Parlaments-
erökknung oder wie das Oerkv in
Lpsom In einem aker wird Oandki
der europäisckeu Kultur dock eine
Konzession macken: Lr wird nickt
mit gekreuzten Leinen am Loden
sitzend an den 8itzuugen teiinekmen,
sondern sick wie andere ^.ngekörige
des mensckkcken Oescklecktes eines
8tukles kedienen. Oott sei Oank! Lr
wird auk einem 8tuki sitzen

In Amerika verlegt man 8Ìck nack
wie vor auk andere KIöck8tlei8tungen.
Oa8 neue8te Ì8t der Oauerrekord im
predigen. Lin klegergeistiicker kat in
Vl/askington ackt 8tundeu lang unun-
terbrocben ge-«predigt», wobei er
sick immerkin durck keiiäuliges Ver-
zebren eine8 gebratenen Ilubues bei

Lrälten bieit. Oie8e Leistung wurde
aber unverzügkcb durcb einen Loliv-
wiOcier precli^er ül>erb'>len, cier zwöik
stunden lang okne Lau8e auk der
^.,,1/«:! >jir.n Ii uncl ^.ii Ii nur mit Ä-
>,^i. l..^:,ui^>.â^ 1),^ >iuicl Laien!


	Lieber Nebelspalter!

